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Liebe Tierfreunde,  

ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende zu. Wir haben vieles erreicht, doch so manches Ziel, das wir 

uns gesteckt haben, steht noch zur Umsetzung an.  

In diesem Jahr haben wir das 30jährige Bestehen unseres Vereins gefeiert. Der Umbau des Hundehauses 

hat begonnen, bald beginnen die Renovierungsmaßnahmen der Dächer des Tierheims. Hier freuen wir uns 

weiterhin über Ihre Unterstützung, ob als aktiver Helfer, durch Materialspenden oder finanzielle Zuwen-

dungen. 

Viele unserer Tierheimbewohner konnten in ein schönes Zuhause vermittelt werden; auch in diesem Jahr 

hatten wir wieder viele Katzenmütter und Katzenbabies zu betreuen. Einige Berichte und Bilder dazu fin-

den Sie in dieser Ausgabe. Zur Zeit beherbergen wir im Tierheim eine große Anzahl an Zebrafinken und 

Kanarienvögel, die wegen Erkrankung ihres Besitzers abgegeben werden mussten. In diesem Notfall sind 

wir selbstverständlich eingesprungen und haben die Vögel bei uns und in einer großen Voliere unterge-

bracht, die wir für die Vögel artgerecht eingerichtet haben. Die gefiederten Gesellen suchen nun ein neu-

es Zuhause in Volierenhaltung. 

Am 29. November 2015 findet wieder unser Glühgrillen im Tierheim statt. Mit Glühwein, Waffeln und 

Bratwurst möchten wir gemeinsam mit Ihnen den 1. Adventsonntag in weihnachtlicher Atmosphäre ver-

bringen.  

An dieser Stelle möchte ich Ihnen auch unseren Dank für Ihre fortwährende Unterstützung aussprechen; 

sei es als Gassigänger, Katzenstreichler, Pflegestelle, Helfer im Futterdienst oder als Mitglied in unserem 

Verein, denn was wären wir ohne unsere Helfer und Mitglieder.  

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr. 

Mit tierischen Grüßen 

Mark Weingart (1. Vorsitzender) 

 

Vorwort  
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Dieses Jahr waren die 

Tierhelfer mit einem 

Infostand auf dem Som-

merfest des ZDF vertreten. Mit im Gepäck hatten 

sie wie immer Steckbriefe unserer Tiere, die ein 

Zuhause suchen, viel Informationen rund um unse-

re Arbeit und unsere Tiere. Außerdem noch selbst-

gebastelte Kissen und viel gute Laune. 

 

 

 

Am Mittwoch, 

den 24. August 

2015 machte Julia 

Klöckner, die Landesvorsitzende der CDU Rhein-

land-Pfalz, auf ihrer diesjährigen Sommertour Stati-

on bei uns im Tierheim. Der prominente Gast 

packte bei allen Arbeiten im Futterdienst mit an 

und informierte sich über die Arbeit der Tierhelfer. 

Zum Abschluss freute sich Bobo, der Cocker-

Spaniel, über eine Runde Extra-Gassi unter den Au-

gen der anwesenden Medienvertreter.  

Prominenter Besuch 

ZDF Sommerfest 

Vergangene Ereignisse 
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Am 

Sonn-

tag, den 19. September 2015 waren die Tierhelfer 

mit ihrem Infostand zu Gast beim 30jährigen Jubilä-

um der Tierarztpraxis Romy Taylor in Bingen. 

Am Infostand stellten wir unsere Tierheimbewoh-

ner vor und informierten über Beschäftigungsmög-

lichkeiten für Hund und Katz.  

Den Erlös der Tombola spendete Tierärztin Romy 

Tayler den Tierhelfern Ingelheim. Ganz herzlichen 

Dank dafür! 

 

Auch in diesem Jahr 

waren die Tierhelfer 

wieder mit einem Stand auf dem Rotweinfest ver-

treten. Mit selbstgemachten Waffeln und leckerem 

Kaffee kam das leibliche Wohl nicht zu kurz. 

Für die tierischen Freunde gab es Selbstgehäkeltes 

und Selbstgebasteltes wie z. B. Katzenkissen und 

Spielzeug. 

Mit dabei natürlich auch unser Infostand mit jeder 

Menge Informationen zum Tierheim, den Aufgaben, 

Plänen des Vereins und vor allem zu den tierischen 

Bewohnern.  

Herzlichen Dank an alle, die uns besucht haben  

und uns unterstützen sowie unseren fleißigen Hel-

fern. Es hat viel Spaß gemacht und wir freuen uns 

schon auf das nächste Jahr. 

Vergangene Ereignisse 

Rotweinfest 2015 

30 Jahre Tierarztpraxis Tayler 
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Events 

Wir laden Sie, Ihre Familie und Freunde recht herzlich ein zu unserem  

 

Glühgrillen 

am Sonntag, 29. November 2015  

von 13.00 ð 18.00 Uhr  

im Tierheim Ingelheim  

 

Lassen Sie sich bei uns in eine vorweihnachtliche Stimmung versetzen. Mit lecke-

rem Glühwein, Waffeln und Bratwürsten möchten wir Sie in einer weihnachtli-

chen Atmosphäre verwöhnen. Wenn Sie noch ein Geschenk suchen, können Sie 

in Ruhe auf unserem Bücherflohmarkt stöbern. Auch den Tierheimkalender für 

das Jahr 2016 können Sie an diesem Tag erwerben.  

Für unsere dreimal jährlich erscheinende Vereinszeitung suchen wir Austräger für die Gemeinden 

Heidesheim und Wackernheim.  

Wenn Sie uns helfen können, bitte im Tierheim anrufen, Tel. 06132-76205 oder per E-Mail,  

tierhelferecho@tierhelfer-ingelheim.de Kontakt aufnehmen. 
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Den 10. August 

2015 werden 

einige der Tierhelfer wohl nicht vergessen: Die 

hochtragende Katze ăMichelleò wurde am Don-

nerstag unserer Tierheimtierärztin Dr. von 

Gaertner routinemäßig vorgestellt und sie wies die 

Tierheimleiterin darauf hin, dass es wohl eine Früh-

geburt werden könnte. Am Montag (10.08.) wurde 

ein Termin zwecks weiterer Abklärung zum Verlauf 

der Schwangerschaft in der Praxis vereinbart. Dort 

stellte sich alsbald heraus, dass die Herztöne der 

Kitten im Mutterleib schwächer geworden sind und 

ein Kaiserschnitt war angeraten. Die Operation er-

folgte am gleichen Tag und die Mutter von 8 Kitten 

entbunden. 

Leider war die noch junge Katze durch dieses Er-

eignis vollkommen überfordert, irritiert und ge-

schwächt, so dass sie sich in keiner Weise um ihre 

Jungen gekümmert hat. Trotz intensiver Tag- und 

Nachtversorgung rund um die Uhr im Tierheim 

überlebte ein Baby nicht und ging über die Regen-

bogenbrücke in ein wohl für sie besseres Leben. 

Dann ging der Notruf bei mir ein, ob ich die sieben 

Kitten aufziehen würde. 

Uff, damit kam viel Arbeit, Verantwortung, wenig 

bis kein Schlaf auf mich zu. Alle zwei Stunden wur-

de gefüttert, Toilettengang angeregt, gewogen, be-

hütet und gehegt. Eine Woche später stand der 

jährliche Familienurlaub an und keine Ersatzpflege-

stelle in Sicht. Gut, mein Mann und ich waren uns 

einig, wir nehmen sie mit zur Familie, dann ist die 

Aktivität meinerseits eben eingeschränkt, die Kat-

zen gehen vor. Da alle Familienmitglieder tierlieb 

sind und eigene Tiere haben (Hund, Katzen, Meer-

schweinchen) ð kein Thema. Wenige Stunde vor 

der Abfahrt kam ein doch erlºsender Anruf: ăIch 

nehme die Tiere f¿r diese Woche auf.ò F¿r mich 

war es ein gutes Gefühl, diese jungen Katzen in er-

fahrene Hände zu geben und auch mal wieder 

Geschichten von Katzenkindern und ihren (Pflege-) Müttern 

Ein wirklich süßes Früchten 

Mehrfaches Katzenglück 
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durchschlafen zu können. Sie dürfen mir glauben, es 

war eine Wohltat, nachts nicht mehr auf ein Fiepen 

zu lauschen, sondern entspannt zu Bett zu gehen. 

Trotzdem fuhr ich in den ersten zwei Nächten hoch 

und wollte die Katzen versorgen. 

Endlich ðich hatte Verlangen nach ămeinenò Katzen 

waren sie wieder in unserer Obhut. Leider hatte 

ein Tier sich auf den Weg ins Paradies gemacht und 

somit hatte ich nunmehr sechs Katzen zur weiteren 

Aufzucht. Eine Nachtmahlzeit konnte nun ausfallen, 

sie hatten die Augen geöffnet und gekrabbelt wurde 

schon etwas.  

Die Fütterungen hatten nun einen Abstand von ca. 

3 Stunden. Milch kochen, 6 Flaschen richten, war-

mes Wasser dazustellen, Kosmetiktücher um Urin 

und Kot aufzunehmen, Abfallbeutel nicht vergessen, 

Zeit ð unendlich viel Zeit und Geduld aufbringen 

und los ging´s ins Katzenzimmer. Ein Gewusel um 

mich herum und alle wollten gleichzeitig die Flasche 

bekommen. Viele Kratzspuren sind heute noch 

Zeugen von den vielen Versuchen an meinen Bei-

nen hochzukrabbeln, später sprangen sie auf den 

Rücken und krallten sich fest.  

Mir wurde ins Ohr geschnurrt, ¿beraus ăzªrtlichò 

die Haare gekämmt und etliche Beweise ihres Ver-

trauens kamen mir zugute. 

Mir fehlen die Worte um all die Gefühle zu be-

schreiben, die einen überfluten, wenn man Kleintie-

re aufzieht. Es geht nicht, das muss einer erleben, 

um es nachvollziehen zu können. 

Man sieht die Entwicklung der Tiere, wenn sie die 

Augen öffnen, wenn sie beginnen wirklich zu sehen, 

die tapsigen Versuche des Laufens, das an sich 

ăranwerfenò an den Menschen, der einem Nahrung 

und Wärme und Zuneigung gibt, wenn sie auf die 

Stimme hören, egal was sie gerade anstellen und ob 

Besuch da ist, diese Stimme kennen sie und sie 

kommen vollkommen kompromisslos auf einen zu. 

Es sind unbeschreibliche Gefühle voller Glück und 

Zufriedenheit und Entspannung, diese Kitten durch-

gebracht zu haben. 

Als unser kurzer und bereits bezahlter Wanderur-

laub anstand, konnten die Katzen glücklicherweise 

bei uns im Haus verbleiben und wurden von erfah-

renen, tierlieben Nachbarn betreut. 

Die vielen, ungezählten Waschmaschinen voller 

Kochwäsche, unzählige Packungen Kosmetiktücher 

(die ganz weichen nat¿rlich), denn der Po ist ja 

empfindlich, die nicht anzugebenden Stunden im 

Kinderkatzenzimmer, die wunden Hände vom Was-

ser, von den Kratzspuren, (wenn mal der Schnuller 

nicht schnell genug den Weg zum Mäulchen fand), 

dann das ăAbstillenò, um sie an feste Nahrung zu 

gewöhnen, mit List und Tücke überreden, doch 

auch einmal die nun schon gut entwickelten und 

spitzen Zähnchen zu benutzen, all das zählt nicht 

mehr, wenn sie gedeihen, wenn sie sich zu lebhaf-

ten, aufgeweckten Katzen entwickeln.  

Alle Katzen konnten in ein wirklich gutes, anderes 

Zuhause vermittelt werden, alle sind von uns aus 

dorthin umgezogen. 

Geschichten von Katzenkindern und ihren (Pflege-) Müttern 

Acht winzige Katzenbabies direkt  

nach der Entbindung 
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Und dann kommt der Tag des Abschieds! Mit ist 

stückweise das Herz gebrochen, wann immer ein 

Tier aus meiner Obhut gegangen ist. Dieses Mal ist 

es mir sehr, sehr schwer gefallen, denn so junge 

Katzen zieht man nicht oft groß und dadurch hat 

man sie  auch über viele Wochen und baut eine 

intensive Bindung auf. Mir fehlen diese Tiere noch 

immer und eigentlich möchte ich sie weiterhin be-

muttern und betreuen.  

Selbstverständlich werden all die anstehenden 

Nachkontrollen von mir persönlich durchgeführt 

und die Vorfreude, zu sehen, wie sich die Katzen 

entwickelt haben, erfüllt mich schon heute. 

In diesem Sinne verbleibe ich für heute 

Ihre Helga Eckert  

 

Geschichten von Katzenkindern und ihren (Pflege-) Müttern 

Unsre Schildpattschönheit Grace 
 

bekam fünf süße Kitten 

versorgte sie sehr mütterlich 

dass sie nur nicht litten 

Und schnell wuchsen sie heran 

wie Babys das so tun 

purzelten bald hin und her 

ohne auszuruhn 

Mama Grace die meinte nun 

sie werden mir zur Plage 

die fünf die machen was sie wolln 

egal was ich auch sage 

Geht bei uns die Türe auf 

rasen sie im Pulk 

Flur hinauf und dann hinab 

halten Mensch auf Trapp 

Und mit ihren spitzen Krällchen 

schnell ganz hoch am Menschenbein 

ahnt man dass sie dabei denken 

so ist`s  Katzenleben fein 

Helfen gut gelaunt beim Putzen 

beißen sich in Besen rein 

alles was sie noch nicht kennen 

lädt zum Ausprobieren ein. 

Schön ist`s wenn sie Hunger haben 

und fünf kleine Mäulchen sich 

dem gefüllten Teller widmen! 

Wie sie schmatzen wenn`s gut schmeckt 

man den kleinsten Krümel leckt! 

Ja, dann ruht auch kurz das Toben 

Mama Grace kann sie dann loben 

Kehrt mal Ruhe ein, doch lang?? 

Von Marit Kleinmanns  
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Geschichten von Katzenkindern und ihren (Pflege-)Müttern 

Keiner soll denken, Maria Callas hätte hier gefaucht, 

ganz im Gegenteil. Die kleine Plaudertasche hat uns 

nur mitgeteilt, dass sie zur Zeit sehr beschäftigt ist, 

aber wir doch bitte wiederkommen, damit sie ihre 

Schmuseeinheiten bekommt und uns noch ein wenig 

erzählen kann. 

Im Tierheim wohnt zurzeit eine Berühmtheit:  

Ihren Namen trägt sie mit Recht, denn sie singt und 

trällert uns mit großer Leidenschaft ihre Arien vor. 

Von ihr hören wir nicht nur das allseits bekannte 

Miau, nein, ihre glockenhelle Sopranstimme erfreut 

uns mit herrlichen Variationen des Katzensprache.   

Sie kam als Fundkatze zu uns und kaum eingezogen 

in ihr Zimmer, begann sie zu singen. Sie zwitschert 

und trillert sobald sie uns sieht! Sie verlangt als Gage 

keine Mäuse sondern möchte gestreichelt werden, 

und selbst ihr Schnurren erinnert mehr an ein liebli-

ches Schlaflied denn an ein reines Wohlfühlschnur-

ren. 

Wir stellten bald fest, dass Marias Gesang auch ei-

nen Kater betört haben musste, denn sie war träch-

tig. Ihre Musikalität büßte sie dadurch keineswegs 

ein, vielmehr werden sich wohl ihre Babys ðes sind 

vier an der Zahl- bereits im Mutterleib an vielen 

schönen Liedern erfreut haben. 

Maria Callas ist eine tolle Katzenmama. Die Kleinen 

wachsen und gedeihen prächtig unter ihrer Fürsor-

ge, und immer öfter erklingen neben der herrlichen 

Stimme der begnadeten Diva leise und zart aber 

schon wohl moduliert die Stimmchen der Babys. 

Kein Wunder bei diesem Erbgut! 

Marit Kleinmanns  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsre Schildpattschönheit Grace 
 

bekam fünf süße Kitten 

versorgte sie sehr mütterlich 

dass sie nur nicht litten 

Und schnell wuchsen sie heran 

wie Babys das so tun 

purzelten bald hin und her 

ohne auszuruhn 

Mama Grace die meinte nun 

sie werden mir zur Plage 

die fünf die machen was sie wolln 

egal was ich auch sage 

Geht bei uns die Türe auf 

rasen sie im Pulk 

Flur hinauf und dann hinab 

halten Mensch auf Trapp 

Und mit ihren spitzen Krällchen 

schnell ganz hoch am Menschenbein 

ahnt man dass sie dabei denken 

so ist`s  Katzenleben fein 

Helfen gut gelaunt beim Putzen 

beißen sich in Besen rein 

alles was sie noch nicht kennen 

lädt zum Ausprobieren ein. 

Schön ist`s wenn sie Hunger haben 

und fünf kleine Mäulchen sich 

dem gefüllten Teller widmen! 

Wie sie schmatzen wenn`s gut schmeckt 

man den kleinsten Krümel leckt! 

Ja, dann ruht auch kurz das Toben 

Mama Grace kann sie dann loben 

Kehrt mal Ruhe ein, doch lang?? 

Von Marit Kleinmanns  

Maria Callas 



- 12 - Tierhelfer Echo 3/15 

 Berichte aus dem Tierheim  

Er bekam 

den Na-

men Zeus. Er war zwar nicht von göttlichem Aus-

sehen, aber er sah aus wie ein Patriarch, jemand 

der an Macht und Ansehen gewöhnt ist. Seine Le-

bensmitte hatte er sicher überschritten. Er war 

groß und stattlich, und sein ausgeprägter, mächti-

ger, riesiger Katerkopf fiel sofort ins Auge. Auch 

wenn sein schwarz-weißes Fell leicht struppig war, 

es war dicht und bot ihm sicher noch Schutz vor 

Nässe und Kälte. 

Er wurde mit mehreren anderen Katzen und Ka-

tern eingefangen, eine ganze Katzengesellschaft war 

es. Diese hatte ihre Futterstelle verloren und 

streunte nun hungrig und heimatlos durch die Ge-

gend. Alle Mitglieder der Gesellschaft, junge, ältere, 

Damen und Herren, waren unkastriert und Men-

schen gegenüber abwartend, misstrauisch, ängstlich 

und auch ablehnend. 

Im Tierheim wurden alle Tiere medizinisch versorgt 

und kastriert. Sie bezogen dann verschiedene Zim-

mer, und Zeus bekam eine Katzendame mit pech-

schwarzem und glänzendem Fell an seine Seite. 

Klar, dass sie den Namen Hera bekam! 

Da gerade noch wilde, kaum an Menschen gewöhn-

te Katzen sich meist eng aneinander kuscheln, sich 

Trost spenden, fiel es auf, dass Hera und Zeus dies 

nicht taten. Der Gedanke an einen Ehestreit wegen 

der vielen Geliebten von Zeus lag nahe, war aber 

falsch, wie sich heraus stellen sollte. 

Zeus jedenfalls trafen wir fast immer schlafend an. 

Was ging wohl in seinem prachtvollen Kopf vor, 

wovon träumte er wohl? Sicher von besseren Zei-

ten, denn zufrieden und glücklich war er nicht mit 

der Situation, in die er geraten war. (Anmerkung: 

Nur wenn Helga kam, erwachte er aus seiner Le-

thargie, schmiegte sich ganz eng an sie und genoss 

mit Wonne das Streicheln! Dann schmeckte sogar 

das Futter!)  

Dann ein Anruf!! Nicht aus dem Olymp, sondern 

von einem ganz und gar menschlichem Wesen. Die-

ses suchte verzweifelt seinen Kater! 

Und tatsächlich, es war Zeus, der verloren gegan-

gen war! Er war im wahrsten Sinne des Wortes in 

eine Falle getappt, eine Falle, die für ihn nicht aufge-

stellt worden war. Ob er sich noch mal auf Braut-

schau begeben hatte, deshalb unachtsam gewesen 

war, wir werden es nicht erfahren. 

Die Wiedersehensfreude mit seinem Herrn jeden-

falls war herzergreifend. Keine Spur von Müdigkeit, 

Gleichgültigkeit, Apathie, nein, der alte Kater er-

wachte zu neuem Leben, als er die Stimme seines 

Herrn hörte. 

Nun sitzt er zwar nicht im Olymp, aber Zeus wird 

überglücklich sein, dass seine Odyssee ein gutes 

Ende gefunden hat!   

Marit Kleinmanns  

Zeus und seine Odyssee 

Die Tierhelfer Ingelheim führen regelmäßig 

Kastrationsaktionen bei wildlebenden Katzen 

durch um die Vermehrung der heimatlosen 

Tiere einzudämmen.  

Sofern die Katzen an Menschenkontakt ge-

wöhnt sind, wird versucht, sie in ein neues Zu-

hause zu vermitteln. Wilde und menschen-

scheue Katzen werden nach der Kastration 

und ggf. tierärztlicher Behandlung - möglichst 

an betreuten Futterstellen - wieder ausgewil-

dert. 

Auch dazu sind wir auf Spendengelder ange-

wiesen. 
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Berichte aus dem Tierheim  

Steckbrief Zebrafink 

Taeniopygia guttata  

Familie: Prachtfinken (Estrildidae)  

Länge: 11 cm 

Unterarten:  

Der Zebrafink kommt in zwei Unterarten vor:  

 

a)  Timor-Zebrafink (Taeniopygia guttata guttata)  

b) Australischer Zebrafink (Taeniopygia guttata 

castanotis); die in Deutschland gehaltenen Zier-

vögel stammen von dieser Unterart ab.  

Natürlicher Lebensraum: fast ganz Australien, In-

sel Timor und die kleinen Sudan-Inseln 

Beschreibung: Die Zebrazeichnung auf der Brust 

und der Kehle sowie die orangefarbenen Ohrfle-

cke haben nur die Männchen, das Weibchen ist 

grau, weiß und schwarz gefärbt. 

Fütterung: kleinkörnige Mischung aus Hirse und 

Glanz sowie Grünfutter 

Haltung: Volierenhaltung, in Gesellschaft 

Verhalten und Gesang: Die Vögel haben in der 

Natur gemeinsame soziale Stunden. Sie singen mit 

Glucksen, Zwitschern und Quäken. 

Quelle: Horst Bielfeld, 300 Ziervögel. Kennen und pflegen. 

Taschenatlas, Verlag Eugen Ulmer,2009. 

 

Aus einem Notfall haben wir eine große Anzahl an Zebra-

finken und Kanarienvögel übernommen. Der Besitzer 

konnte die Tiere aus gesundheitlichen Gründen nicht länger behalten. Bei uns sind die Vögel artgerecht in 

einer großen Voliere untergebracht. Sie werden nur in Gesellschaft und in Volierenhaltung vermittelt.  

Wenn Sie Interesse an einem der gefiederten Gesellen haben, kommen Sie doch einfach zu unseren Öff-

nungszeiten im Tierheim vorbei. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zebrafinken und Kanarienvögel 

Fotolia.com-©dule964 
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Wer in den letzten Wochen im Tierheim war, dem 

ist nicht verborgen geblieben, dass sich unser Hun-

dehaus jetzt im Umbau befindet. 

Mit schwerem Gerät und vereinten Kräften wer-

den momentan Dach, Gitter, Zwischenwände und 

Wand/Bodenbeläge erneuert, damit unsere Fellna-

sen auch in den nächsten Jahren optimal und sicher 

untergebracht sind. 

Aber es gibt auch weniger offensichtliche Änderun-

gen, die unseren Hunden ebenso Vorteile bringen 

und ihren Aufenthalt bei uns künftig verschönern 

werden: 

Als ich Anfang 2014 nach 

langer Abstinenz wieder ak-

tiv im Tierheimbetrieb einstieg, staunte ich nicht 

schlecht über die mittlerweile sieben edlen Hunde-

ausläufe in denen die Vierbeiner bei schönem Wet-

ter alternativ zum Hundehaus tagsüber unterge-

bracht werden. In Reih und Glied und nebeneinan-

der und jeder Hund hat so sein Reich. 

Dies kannte ich aus Eckerts Zeiten noch nicht (aus 

denen ich ursprünglich stamme). 

Damals verfügte das Tierheim gerade einmal über 

drei Ausläufe und die waren selten bis gar nicht in 

Benutzung. Stattdessen waren die Hunde in Grup-

pen auf dem Gelände unterwegs. Ein Jagdhund un-

ter dem Küchentisch oder ein Bernhardiner im Bü-

ro waren damals keine Seltenheit. Hunde freuen 

sich nicht nur über liebe Menschen sondern auch 

über vierpfotige Gesellschaft, sie geben sich Halt 

und sie lernen viel voneinander. 

Deshalb haben wir 

angefangen, die 

Hunde wieder zu 

vergesellschaften 

um sie so besser zu 

beschäftigen, auszu-

lasten und ihren Be-

dürfnissen gerech-

ter zu werden. Das 

ist zwar anfangs 

nicht immer einfach, 

aber durchaus loh-

nenswert. 

 

Berichte aus dem Tierheim  

Frischer Wind im Hundehaus 

Zurück zum Rudel 
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Natürlich gibt es auch immer wieder Hunde, die 

ungewünschtes Verhalten zeigen. 

Sie stammen meist aus schlechter/falscher Haltung, 

sind nervös, unsicher, ängstlich, zu dominant oder 

schnappen und beißen sogar. Gerade diese Hunde 

brauchen aber besonders viel Kontakt um Vertrau-

en aufzubauen und neue, gute Erfahrungen zu ma-

chen. Sie lassen sich aber oft nicht so einfach verge-

sellschaften und werden auch von den meisten Gas-

sigängern, verständlicher Weise, nicht so gerne aus-

gewählt. 

Diese Hunde werden bei uns zu 

sogenannten "Bürohündchen". 

Sie dürfen im Büro dabei sein und haben so die 

Chance Kontakt zu haben, zu lernen und sich zu 

sozialisieren. Oft ist ein zweiter, braver Hund da-

bei, damit sie Sicherheit gewinnen. 

Meist reichen schon ein paar Tage, Besucher oder 

Situationen und die Hunde verbessern ihr Verhal-

ten deutlich. Letztendlich ist es auch bei der Suche 

nach einem neuen Heim sehr hilfreich, wenn der 

Hund gewohnt ist, dass Fremde plötzlich herein-

kommen oder das Telefon klingelt. 

 

Für unseren Tierheimbetrieb ist 

das Ehrenamt eine tragende 

Säule und gerade im Hundebereich sind uns langjäh-

rige, hundeerfahrene Helfer lieb und teuer, aber 

auch diese haben immer mal Fragen, wie man in 

manchen Situationen mit den Hunden umgehen o-

der reagieren soll um dem Tier zu helfen, sein Ver-

halten zu verbessern. 

Aus diesem Grund gibt es künftig die 'Hunderunde', 

wo wir uns austauschen, gemeinsam mit den Hun-

den arbeiten und so abgestimmt und gezielt den 

Sorgenfellchen helfen können. Sachkundige Unter-

stützung hat uns der Verein in Form von Trainern, 

Seminaren und entsprechender Fachliteratur zur 

Seite gestellt.  

Zuletzt noch der Appell zur Un-

terstützung. 

Unser Verein hat dankenswerter 

Weise eine schöne Spende in form 

einer Vielzahl kleiner, selbstgefertig-

ter Windmühlen erhalten, alles Uni-

kate. 

Diese sind zugunsten unseres Hundehauses ab so-

fort für jeden, den dieser "frische Wind im Hunde-

haus" anspricht als Symbol hierfür im Tierheim zu 

erwerben, gerne beim Besuch eines Bürohünd-

chens :-) 

Melanie Weingart   

Tierheimleitung 

 

Berichte aus dem Tierheim  

Bürohündchen 

Hunderunde 

Windmühlen 
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 Tierheimkalender 2016 

Auch für das Jahr 2016 gibt es wieder unseren beliebten Tierheimkalender. Wenn Sie noch ein Weih-

nachtsgeschenk suchen oder sich selber eine Freude machen möchten, ist unser Tierheimkalender genau 

das Richtige für Sie. Mit abwechslungsreichen Motiven führt Sie der Kalender durch unser Tierheimjahr.  

Der Kalender kann an folgenden Verkaufsstellen für 8 Euro erworben werden:  

Ingelheim: Tierheim Ingelheim, Gottschalk-Obst, Bistro Timorossi, Getränke Stumpf GmbH & Co. KG, 

I&M Bauzentrum Struth, Wäsche- und Bademoden für Sie und Ihn, Weihnachtsmarkt in der alten Markt-

halle (Stand Gottschalk-Obst), Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V. - Beratungsstelle Nadine Strübel 

Gau-Algesheim: Tierarztpraxis Dr. Mengel 

Weitere Verkaufsstellen werden wir in Kürze auf unserer Internetseite bekannt geben. Auf Anfrage kann 

der Kalender auch zuzüglich Porto versandt werden. Mit dem Kauf eines Kalenders unterstützen Sie unse-

re Arbeit, da der Erlös zu 100% den Tieren zu Gute kommt. 

Platz 2 ï von Kerstin Vorwerk 

Platz 3 ï von Kerstin Vorwerk Platz 3 ï von Familie Walter Platz 3 ï von Petra Stumpf 

Platz 2 ï von Familie Barden 
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Baumaßnahmen 

In unserem Tierheim sind und diverse Modernisie-

rungs- und Renovierungsmaßnahmen in unserem 

Hundehaus durchzuführen; zudem sind die Dächer 

der Tierheimgebäude zu erneuern. Die Baumaß-

nahmen im Hundehaus haben mittlerweile begon-

nen. Viele fleißige Hände helfen mit, dass die vier-

beinigen Bewohner bald wieder in modernisierten 

en Hundeboxen untergebracht sind. Einige Einbli-

cke in die laufenden Arbeiten geben die nebenste-

henden Bilder. 

Trotz bereits zugesicherter Zuschüsse vom Land 

Rheinland-Pfalz müssen wir allerdings eine nicht 

unerhebliche Finanzierungslücke schließen. Bitte 

sprechen Sie uns an, wenn Sie uns mit handwerkli-

chem Geschick oder einer Geld- oder Sachspende 

unterstützen möchten. Wir und die Tiere danken 

es Ihnen. 

 

 

Kontakt:  

Mark Weingart 

1. Vorsitzender 

E-Mail: mark.weingart@tierhelfer-ingelheim.de 

Monika Pubantz 

2. Vorsitzende 

E-Mail: m.pubantz@tierhelfer-ingelheim.de 

Telefon mobil: 0151-50517691 

 

Tierhelfer Ingelheim e.V. 

Außenliegend 145 

55218 Ingelheim am Rhein 

Telefon: 06132-76205 
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 Anregungen für den aktiven (Wild-) Tierschutz im Winter 

Ebenso sicher wie nun der Übergang vom Herbst 

zum Winter ð zumindest kalendarisch ð bevorsteht, 

erscheint heutzutage online eine Vielzahl von Listen 

mit Tipps für den bewussten Umgang mit Tieren in 

dieser Jahreszeit. Jene Fingerzeige beziehen sich 

ganz überwiegend darauf, Katzen wie Hunde ge-

sund und wohlbehalten durch den Winter zu brin-

gen. Trotz der Vielzahl an Listen weisen all ihre ein-

zelnen Tipps im Kern eine große Übereinstimmung 

auf.  

Daher lässt sich ihr Gehalt bei genauer Betrachtung 

auf wenige Punkte zusammenfassen. So geht es 

hauptsächlich darum, die lieben Vierbeiner vor Zug-

luft zu schützen, sie nicht durch unangemessen lan-

ge Aufenthalte im Freien zu stark auskühlen zu las-

sen sowie für eine schnellstmögliche Trocknung 

des durch Schnee oder Regen durchnässten Fells zu 

sorgen. Ein solcher Kurzüberblick soll diesbezüglich 

an dieser Stelle aber schon genügen. Denn durch 

einfache Recherche im Internet, vermag sich die 

Leserin, vermag sich der Leser ausführlichere, de-

taillierte Informationen zu jenen Kerninhalten ohne 

großen Aufwand anzueignen. Hierfür genügt bei-

spielsweise schon die Eingabe der Formulierung 

ăTipps f¿r den Tierschutz im Winterò.  

Allerdings fallen nach einer Übersicht verschiede-

ner Tippzusammenstellungen einige blinde Flecken, 

also Punkte auf, denen dort bestenfalls in Ausnah-

mefällen überhaupt Beachtung geschenkt wird. So 

findet sich zwar häufiger der Hinweis, die Pfoten 

von Hunden nach dem winterlichen Spaziergang mit 

lauwarmem Wasser zu reinigen, falls sie über salz-

gestreute Flächen gelaufen sind. Freigänger-Katzen 

werden in dem Punkt jedoch üblicherweise voll-

kommen ausgeklammert. Dabei vermittelt langjähri-

ge Katzenhaltung durchaus den Erfahrungswert, 

dass Freigänger von einer derartigen Säuberung 

durchweg ebenso profitieren und sie zum Teil auch 

zulassen. Selbstverständlich basiert eine Reinigung 

der Katzenpfoten auf dem Mitspielen des Tieres. 

Seine Bereitschaft hierzu lässt sich in aller Regel 

bereits im Vorfeld generell durch das individuelle 

Verhalten im normalen Umgang, wie speziell im 

Spielverhalten erkennen. Liegt die Bereitschaft vor, 

erweist sich die Reinigung mit Hilfe eines leicht wie 

handwarm angefeuchteten Baumwolltuches als be-

sonders schnelle und wirkungsvolle Vorgehensmög-

lichkeit.  

Kommen unsere Vierbeiner bei merklichen Minus-

graden und Schnee nicht mit salzgestreuten Flächen 

in Berührung, so kann sich hieraus eine Konstellati-

on ergeben, die in den Tippzusammenstellungen 

ebenfalls oftmals einen blinden Fleck darstellt. Hier-

bei geht es um das Vorgehen bei Wetterlagen, die 

verharschten Schnee mit sich bringen. Halten diese 

länger an, so ergibt sich eine Verletzungsgefahr für 

die Läufe von Hunden wie Katzen. Vermag die 

Hundehaltung dem mit einer gezielten Auswahl der 

Verharschter Schnee birgt Verletzungsgefahr 

Fotolia.com-©suerob 



 

 Tierhelfer Echo 3/15 - 19 -  

Spaziergangs-Routen aktiv entgegensteuern, so 

bleibt einer Haltung von Freigänger-Katzen vor-

nehmlich der Griff zur Schneeschaufel. Denn es gilt 

bei derartigen Rahmenbedingungen, die im Schnee 

erkennbaren ăTrampelpfadeò der Tiere ð insofern 

denn möglich ð weitgehend von verharschten Auf-

lagen zu befreien, wenn diese beispielsweise über 

Grasflächen führen. Bisweilen genügt Freigänger-

Katzen bei diesem Wetter aber auch schon eine 

menschliche Trittspur im Schnee, falls der Schritt-

abstand sehr gering ausfällt.  

Glücklicherweise sind derartige Wetterkonstellati-

onen in Rheinhessen recht selten, sie stellen sich 

aber bereits in Teilgebieten des benachbarten 

Taunus schon spürbar häufiger ein. Ebenso vorteil-

haft wirkt sich zudem das natürliche Verhalten von 

Hunden wie Katzen aus, die dann oftmals von sich 

aus einen Aufenthalt im Warmen so lange als über-

haupt möglich ausdehnen. Wildtieren ist das aller-

dings allermeist verwehrt, wobei immer mehr Tier-

freunde dabei helfen, ihnen gut über den Winter zu 

helfen. Deshalb seien an dieser Stelle zwei Maßnah-

men erwähnt, die bei vergleichsweise geringem 

Aufwand enorm zum aktiven Wildtierschutz beitra-

gen können.  

Während sich die 

Fütterung von Vö-

geln im Winter steigender Beliebtheit erfreut, er-

folgt ihre Versorgung mit Trinkwasser an den Fut-

terstellen noch eher selten. Dabei zehrt ð solange 

kein Schnee liegt ð die Suche nach Trinkwasser 

ebenso an den Kräften der Tiere, wie die nach Fut-

ter. Für die Bereitstellung eines entsprechenden 

Angebotes in der Nähe der Futterstelle genügt es 

bereits, einen Kunststoffuntersetzer für Blumen in 

der Mitte mit einem Stein zu beschweren und ihn 2 

bis 3 Zentimeter hoch mit Wasser zu füllen. Der 

Stein, es kann ein ganz einfacher Feldstein sein, soll-

te schwer genug sein, um ein Umkippen des Bassins 

zu verhindern, wenn sich Vögel auf seinen Rand 

setzen. Alternativ können ebenso mehrere kleinere 

Kiesel Verwendung finden, die am Boden des Un-

tersetzers verteilt werden.  

Allerdings lässt sich das Wasser schneller und einfa-

cher austauschen, wenn nur ein größerer Stein als 

Ballast dient. Ein solcher Austausch sollte ð inso-

fern überhaupt nötig ð regelmäßig erfolgen. Ange-

sichts der empfohlenen Füllhöhe bedarf es möglich-

erweise aber lediglich des ebenso regelmäßigen 

Nachfüllens. Auf den ersten Blick mag jene Füllhöhe 

gering erscheinen, sie lässt jedoch das Bassin selbst 

für kleine Vögel nicht zu einer Gefahr werden. Er-

hält es einen Platz in unmittelbarer Nähe der Süd-

seite eines Wohnhauses, genügt häufig sogar an 

sehr kalten Tagen die Wahl eines dunklen Kunst-

stoffuntersetzers, um das Wasser zumindest um 

Trinkwasser bereitstellen 

Anregungen für den aktiven (Wild-) Tierschutz im Winter 
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die Mittagsstunden eisfrei zu halten. Schließlich ge-

hen sehr kalte Tage meist mit einer östlichen, tro-

ckenen und wolkenarmen Luftströmung einher. 

Der sich dann oft einstellende Sonnenschein er-

wärmt ein dunkles Bassin dann in der Regel längere 

Zeit deutlich über den Gefrierpunkt.  

Die insgesamt 

steigende Be-

reitschaft zur Fütterung von Wildvögeln im Winter 

lässt sich unverkennbar an der entsprechenden Pa-

lette von Produkten, die im Einzelhandel zu erwer-

ben sind, ablesen. Für andere Wildtiere gibt es je-

doch in aller Regel keine derartigen Angebote. Das 

erklärt sich selbstverständlich schlicht aus dem Um-

stand, dass viele von ihnen selbst im härtesten Win-

ter Abstand zu menschlichen Siedlungen halten. Au-

ßer Vögeln gibt es dennoch einige Wildtierarten, 

die inzwischen zumindest regional als typische Gar-

tenbewohner anzusehen sind. So führt der ver-

gleichsweise dichte Bestand an Haselnusssträuchern 

zu einer beachtlichen Population von Eichhörnchen 

innerhalb vieler rheinhessischer Orte. Sie nutzen 

vergleichsweise milde Wintertage zur Unterbre-

chung ihrer Ruhephasen, um sich auf Futtersuche zu 

begeben. Bekanntermaßen suchen die Eichhörnchen 

dabei im Herbst angelegte Depots auf. Allerdings 

reichen diese vor allem in strengen Wintern nicht 

immer aus, zudem erweisen sich manchmal die 

Vorräte als nicht mehr vorhanden oder nicht mehr 

erreichbar. Als Ausgleich können schon ein oder 

zwei Päckchen Haselnüsse als Zusatzfutter Abhilfe 

schaffen. Zur Platzierung dieses Angebotes an die 

Eichhörnchen der Umgebung lässt sich auf Futter-

boxen zurückgreifen, die mittlerweile im speziali-

sierten Einzelhandel zu erwerben sind. Ebenso gut 

erfüllt eine einfache Ausbreitung von Haselnüssen 

am Fuße von Haselnusssträuchern oder am Fuße 

von Bäumen, auf denen regelmäßig Eichhörnchen zu 

beobachten sind, diesen Zweck. Schließlich vergra-

ben sie dort auch üblicherweise ihre Vorräte. Mit 

ein wenig Glück lassen sich an milden Wintertagen 

Eichhörnchen beobachten, die sich am Zusatzfutter 

bedienen, und sich mit jeweils einer Nuss in die Si-

cherheit des Baum- oder Strauchgeästs begeben, 

um sie dort in Ruhe zu fressen.  

So ist dann auch folgendes Bild entstanden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

H.F. Kölsch  

Auch an die Eichhörnchen denken 

Ein tierischer ăLichtblickò an einem 

trüben Spätjanuartag 

Mp\gdoÆonj]no \pn `db`i`h =i]\pŀ 

>dib`m Oom\Á` 31 

330/6 Eib`gc`dh \h Nc`di 

P`g`aji . 4/ 10 - 10 50 
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Jugendgruppe 

Ausflug in den Hochwildschutzpark 

Am Sonntag, den 20. September 2015 traf sich un-

sere Jugendgruppe mit dem Tierschutz Bingen um 

gemeinsam den Hochwildschutzpark Rheinböllen 

im Hunsrück zu besuchen. 

Zu Bestaunen gab es Erdmännchen, Wölfe, Luchse,  

Bisons und viele Tierarten mehr. Viele Tiere liefen 

auch frei herum und freuten sich über die Lecker-

bissen, die die Kinder in Form von Wildtierfutter 

mitgebracht hatten. So mancher tierischer Parkbe-

wohner bewies dabei durchaus Stehvermögen und 

ließ sich nicht so leicht abschütteln.  

Bei der Greifvogelschau führte der Falkner Michael 

Hoffman die beeindruckende Flugkünste von Eule, 

Falke und Co vor.   

Über 40 kleine und große Tierfreunde verbrachten 

gemeinsam einen tollen Tag und hatten viel Spaß 

dabei.  

 

Unsere Jugendgruppe ð das sind Kinder ab der 1. Klasse - 

trifft sich einmal im Monat in der Regel Samstags von 

13:00 bis 15:00 Uhr im Tierheim. 

Du hast Lust mitzumachen?  

Dann melde Dich unter jugendgruppe@tierhelfer-

ingelheim.de 
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 Briefe aus der neuen Heimat 

Hallo, erinnert Ihr Euch noch an mich? Ich bin´s die Mia. Im Tierheim habe ich jeden um die 

Pfote gewickelt.  

Ich wollte Euch ganz herzlich grüßen. Ich bin ein neuen Zuhause eingezogen. Da ist noch ein Katze, die 

sieht genauso aus wie ich, ist aber ein kleiner Kater, der Timmy. Timmy ist mein bester Freund, wir ma-

chen alles zusammen, vor allem die Wohnung unsicher. 

Und hinterher sind wir dann ganz müde und müssen uns ein wenig ausruhen, natürlich auch gemeinsam.  

Also lasst es Euch gut gehen 

Eure Mia  

Mia 

Hallo liebe Tierhelfer, 

wir haben unser neues Zuhause erfolgreich erobert. Kein Winkel ist mehr 

vor uns sicher. Die ein oder anderen Geräusche sind noch gruselig, der 

Staubsauger zum Beispiel oder die Dunstabzugshaube. Die Hündin ist auch ganz nett, wenn auch manch-

mal etwas laut. Kurz: Es lässt sich gut aushalten hier. 

Wir melden uns demnächst mal wieder mit neuen Fotos. 

Liebe Grüße  

Grey und Gulliver  

(heiÇen hier ¿brigens Mr. Grey und Lenny) 

Grey und Gulliver 
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Briefe aus der neuen Heimat 

Hallo Ihr Lieben, 

leider hat es viel länger gedauert, als 

ich geplant habe, aber nun habe ich es endlich ge-

schafft, ein paar Zeilen zu Lotte zu verfassen: 

1 Jahr mit Lotte 

Der ein oder andere erinnert sich bestimmt noch 

an die 3 wilden Geschwister aus Weiterstadt 

(Gino, Gerlinde und Lala), die Anfang letzten Jahres 

von der Kellerranch ins Tierheim nach Ingelheim 

kamen. 

Lala (jetzt: Lotte) begrüßte jeden, der das Gehege 

betrat, erst mal mit schräg abgespreizten Ohren 

und einem gefährlichen Fauchen. Mit der Zeit wur-

de Sie immer entspannter und irgendwie eroberte 

sie mit Ihrer ganz eigenen Art mein Herz. Nach-

dem auch Jörg (mein Mann), nicht auf Sie allergisch 

reagierte (bei manchen Katzen läuft ihm sofort die 

Nase, die Augen tränen etc) und die Entscheidung 

für Lala gefallen war, ging dann alles plötzlich ganz 

schnell. Kaum waren Ihre beiden Geschwister ver-

mittelt, konnten wir sie an Fronleichnam abholen. 

Auf dem Nachhauseweg jaulte sie herzerweichend 

und war dann auch alles andere als "amused", als 

wir ihre Box erst mal in unserem Arbeitszimmer, 

das die nächste Zeit ihr Reich werden sollte, ab-

stellten. 

Das Wegziehen des Handtuchs wurde mit wildem 

Fauchen quittiert. Nach einigen Minuten öffnete ich 

die Deckelklappe der Box und wenig später kroch 

Lotte - als sie dachte, keiner schaut hin - vorsichtig 

aus der Box und robbte unter den Sessel in der 

Raumecke. Da hat sie sich dann die ersten 2 Tage 

aufgehalten, sobald jemand ins Zimmer kam. 

Wir starteten sofort unsere "Charmeoffensive": 

viel mit ihr reden, sich zu ihr ins Zimmer setzten, 

ich las ihr aus dem doppelten Lottchen von E. 

Kästner vor (daher auch ihr neuer Name!), frisch 

gekochtes Hühnerfleisch und Spielen. Wir hatten 

uns darauf eingestellt, dass es lange dauern würde, 

ihr Vertrauen zu gewinnen. Aber schon nach 2 

Wochen kam sie mir morgens, als ich mit dem Fut-

ter zu ihr kam, entgegen und streifte um meine 

Beine. Die ersten Streichelversuche endeten meist 

blutig für mich, denn sie bewegte ich immer so 

schnell und sobald sie meine Hand sah, bekam sie 

wohl Angst vor ihrer eigenen Courage und haute 

erst mal kräftig zu. Aber auch das besserte sich 

schnell. Bald eroberte sie auch den Rest des Hau-

ses und der erste Freigang verlief ganz vorsichtig: 

erst setze sie eine Tatze auf die Terrasse, dann 

folgte langsam der Rest. Für ihre erste Nacht im 

Freien suchte sie sich einen arg verregneten Au-

gusttag aus. Unsere Erleichterung war riesig, als sie 

am nächsten Morgen total verschmutzt aber heil 

und sichtlich glücklich wieder auftauchte! (So ganz 

sicher waren wir uns nicht, ob nicht der Ruf der 

Wildnis nicht doch noch stärker war als die Bin-

dung zu uns.) Mittlerweile liegt sie abends bei uns 

auf der Sofalehne und schaut mit uns zusammen 

fern (bevorzugt Inspektor Barnaby). Auch wenn 

noch ab und zu die "Wildkatze" in ihr durchkommt 

und sie mal wieder etwas härter zuhaut, ist sie ins-

gesamt sehr verschmust geworden und liebt es 

auch, mit uns im Garten zu chillen. 

Viele liebe Grüße von 

Martina, Jörg und Lotte 

Lotte 



- 24 - Tierhelfer Echo 3/15 

 

Den Schwerpunkt stellt dabei das im Jahr 1985 durch den Verein erbaute Tierheim (Außenliegend 145 in 

Ingelheim) dar, dessen Unterhalt trotz vieler ehrenamtlicher Helfer kostenintensiv ist. Schließlich wollen 

alle Tiere nicht nur mit der Zuwendung und Liebe bedacht werden, sondern brauchen Unterkunft, Hei-

zung, Pflege, Futter und tierärztliche Versorgung. Alles kostet viel Geld. 

 

Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde, 

diese Seite soll darauf hinweisen, dass die Tierhelfer Ingelheim e.V. und die Tierschutz-Stiftung Ingelheim 

und Umgebung eng miteinander verzahnt sind. 

Beide Einrichtungen verfolgen das gleiche Ziel, nämlich dem Tierschutz zu dienen. Die Tierhelfer benöti-

gen dringend finanzielle Unterstützung, um die laufenden Kosten für die alltägliche Tierschutzarbeit  de-

cken zu können. 

Sie haben aber auch die Möglichkeit, Ihre Spende in die Stiftung zu überweisen, wo das Geld gesammelt 

und so angelegt wird, dass die jährlichen Zinserträge an die Tierhelfer Ingelheim e.V. ausgezahlt werden 

können. 

Da das Stiftungskapital nicht angetastet werden darf, dient es der Zukunftssicherung des Tierheimes. Hier 

die Bankverbindung: 

Bitte unterstützen Sie uns, damit wir weiterhin für die Tiere sorgen können. 

Spendenbescheinigungen werden selbstverständlich umgehend ausgestellt und sind steuerlich anerkannt ! 

Tierhelfer Ingelheim e.V. 

Sparkasse Rhein-Nahe 
 
IBAN: DE23 5605 0180 0033 0040 52  
BIC:  MALADE51KRE  

Tierschutz-Stiftung Ingelheim u.U. 
Sparkasse Rhein-Nahe 
IBAN:  DE73 5605 0180 0010 1823 50  
BIC:  MALADE51KRE  

Tierschutzstiftung 
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Anzeigen 
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Titelstar Baric 

Der kleine Baric wurde von einer beherzten Dame 

bei uns abgegeben, die ihn aus schlechter Haltung 

befreit hat. Unsere Recherchen sowie der mehr als 

besorgniserregende Zustand des kleinen Kerls ha-

ben dies leider bestätigt.  

Baric konnte fast nicht laufen, Gassigänge waren 

ihm fremd, er hatte Blessuren, vermutlich durch 

Tritte, üble Blutwerte und schlechte Zähne, da er 

wohl völlig falsch ernährt worden ist. Dass sein 

neunjähriges Leben bisher kein Zuckerschlecken 

war, war so offensichtlich, dass wir direkt nach der 

Aufnahme zu unserer Tierärztin fuhren, von der er 

erstmal Medikamente, Sonderfutter und Schmerz-

mittel erhielt.  

Nach ein paar Tagen liebevollen Aufpäppelns konn-

ten wir ihn dann kastrieren und die Zähne behan-

deln lassen. Geblieben sind ihm nur noch drei da-

von, und das zeigte uns leider noch einmal deutlich, 

wie schlecht er vorher versorgt war. Aber nach der 

Behandlung ging es aufwärts mit ihm - und wie!  

Tag für Tag wurde aus dem völlig verängstigten und 

verschüchterten kleinen Kerl, der beim Laufen im-

mer noch schwankte ein immer fröhlicheres aufge-

wecktes kleines Hündchen, dass wir liebevoll unse-

ren "Zwerg" nennen. Sorgen machten uns noch sei-

ne schwachen Hinterbeine und wir erkundigten uns 

nach verschiedenen Behandlungsmöglichkeiten.  

Während dieser Zeit trainierte unser Baric aber 

täglich sein Gassi und bald flitzte er schon mit einer 

unserer Gassidamen komplett um den Ingelheimer 

Ikasee und sprang bei der Wiederkehr ins Tierheim 

auch noch freudig an unseren Helfern hoch. Hunde, 

die Schmerzen beim Laufen haben, pflegen ein ande-

res Bewegungsverhalten an den Tag zu legen. Auch 

seine Blutwerte sind mittlerweile wieder völlig in 

Ordnung. Baric ist nun fit genug ein neues Körb-

chen zu beziehen. Natürlich ist Baric kein Hund 

mehr der Marathons mitläuft oder gewaltige Kno-

chen zerkaut, aber wer mit gemütlichen Spaziergän-

gen zufrieden ist, der gewinnt mit Baric einen treu-

en und lieben Begleiter. 
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